
fet’nca: é);>ffnung die Vifitation Bi‘ing‘en‚Funde nacD dem Xyangelio Sie Cbhriften
vg[ié‚oll, Bei. fiuff. [ é. ‚265 2{ darynnen nan

glauben und 3 Cbhriftentum.“ vegieren. Zondern 1{t öffentliche vreigung 3UMXie Worte rücfen alto nicht UUS, WIieE na £utbers Nieinungdie tat{achliche BGemeinde immer uUnd überall ausiicht, jondern. wie ite In Wittenberg Uunfer den
no ungeFlärten Verbältniffen im 526 rür jein wie NINeEr DHarfes Urteil austab
neb

Zürktummer bat Lieue Firchl Seitichr. 24947. ÖCn Wuntich qusteiprochen, daß17 zweiten Urtifel audD der er 1n Öder Aiturgtie ınıt 3 jeinem Hecht F me unS einenausttearbeiteten Entwurf dafür Dorgeleat. Yber er Gedanfke In diejer Breite ausgefübhrtWIrd, dann WIrS Öer Zingang unertraglich Lanı Wie FNapp und eben ;esbalß eindrinalich11n VDeraleich damıit dte HDIda A
26 IM XII 19; in  N (das Te deum bezeuge). quod pDOS{i interpretationes ef hoinilias eum

laudarıint gratias egerint DTO revelata. veritate num dei, quales vellem fierinOosfifras vernaculas Cantılenas.
27 2L XII 2139 Ut NEeC n1imı1a eiusdem assıduiltate

multitudine cCultus eft ectionu 3 T'a\stj‘diflum necCc nim ia’l\ia‚r‘i‘ét'a:t‘e ef

O: XIX 7, 3 tedigm spiritus generetur.
eAl Fann nicht umbiın, auf ÖE Sl‘cmbal a_uf'fitett‘fam 3 mad)ät}ä daß 1n £3éf[t'n DEr Chor,unmittelbar nachdem er tein eBte

OLU, als eiIner, IN erlaubt . Dr
ied ttejuntten Dat, die Kirche verläßt. £ieber Kar Fein

it, DEr Bemeinde, die focben „e;bauf” bat, fofort darauffet  MNiißacdhtung 3 bezeugen,

Ir fi
[i11s Smend

ag VierjahrbundertgedächNS der Lreigniffe von I5 1}
, &S

s unö 1521 lient für Öfe Zuthergemeinde dabhinten. Dor
{br das der ADedgebenbheiten DvDonN 25 un 529 {  N:x}l\ zwifchen, und zwar heute, en Erinnerungen ge-

3 C
weckt weroden, deren gefchichtliche Ynbalte wenigerin Öte gen fallen, und Öle doch eben jezst unfereantDare ADefinnung in Znfpruch nebmen durfen. Das‘jäbr 1523 {t Ög Öer Iteften Drucke DON Z utberliedern und zucgleichgotrtesOienftlichen WWeßnahmen 0S KXeformators. Dor bnenC (tiLL, uno Wir (un MC befonderem Bedacht,

eiten tiefiter vaterländifcher LIot und Schmach möchten
WWDIE nl unfer DoIE, Öas außerlich verarmte un herabge:Fommen as einbarqhtümer  Batt H8 3u mabnen un®m S  E S S  boffnungslos Ben DvDoO  > Öff DELr ene 1m eO r auf Öfe

te on[kn



OÖguernDder gottlicher u18 1nO Buüte. Dann ber durfen nicht aAb
en on Ddem, iWDas YYurtbers Yıeo uUunO evangelifcher f?orteebiep[fg unjerenVärern j€ un® je gewejen ind un uUuns jelbft jein Fönnen uno en

S  nd nochvon Ner anDderen — 0ite ber Werden WDIE Öte namliche
KRichtung gewiefen. TIie 1 wobhlverftändliche, beftändig (ich ffetgernDe8 Öer römifchen Welttirche unferen ‚aten, insbefondere Öfe
unerbörrten Anftrengungen Öer Kartbolitfen, Öte verfübhrerifchen Reize
iDres KRultuslebens weiteften Kreifen IM evandeli{hen olt fubl
bar 311 machen, {(ie (Dheinen na ANGELAN, g3u beftimmt,Yutchers YLiamen und LDert bei ns Öte erwunfchte Dergeffenbeit 3U
bringen. Anfchläge dürfen nicht geraten! Und(ie werden C
nicht, folande WDIE noch imffanDe uno willens ind, 0Oas Bedächtnis Öes
Doktor Yartinus- und feiner. Yebenstat unter uUunNns mM en itteln
lebendig erbalten.YWWir aber eren Do fs

en AF Öiefte beUfgenofjen eindrucklich
bat, Öte 1nsfeurer fin als alle Fg romifcher Rultusba Ölungen,
164, Öte 1ns Terg0e eutfit Füblbar n:a£bg1„, LO für eut] De Bemuüter
un evangelif He %erzen aUl Der berückende Sauber ener Ir teine
acht verliert, Der Rirche, Öte füreginen tbrer arößten SöbhnenichtRaum Der Zerbergehatte,unÖte ibm bis gu  1e1€ Stunde nichts
alsÖen roben, treunlofenDerwufter Öeseiligtums 1e  fun feben lebrt

WDir bandeln vVvoO  S Oen Sutbertaten, Öfe Oag 1523 uns
$Zrinnerung ruft, unOagnn ;DO  SDer D erfo 5i hbteic, Öte (ich JenenCatenunverganaliche Mentkmale ibres Geiftes ge  q  en bat,

1. s befannt, Ogß 311 DfinaftenÖes “ Jabhres Schrift
„DonOrdnung O8 Bottesdienftis Der Beme jx o  i
berbft feine Iateinifche. em @leichen Jabgehört fein Tauf buchlein Die fe deutfhe Schrift DeErOrÖNet
für Öte Sonntagsmeffe regelmäßige Dredigt; Wochentagen ol
obne Weflje NUur (tepredigt werden. MDer röomifche YNießgotresdienft bar
aus der Seier Der Gemeinde ein veröfenftliches LDert gemacht un
mit feinen £abeln un erdichHteten a  en der LVabhrbeit binderlich



VOrDden VDor {lem aber bat Öfe berfömmliche el Öte Drediagt
Örofjelt nO Ogmit 0a8 Örft BHottes; Oenn alle Dredigt, Öte /  rufum
treitbet“, ff für  A Yutber BHottes (Dort <sier finden {ich feine unfterb-
lichen Säge ” Ya {t [ 43 e  et nacdhaelafjlen enn 0S WWVDort Und f
nichts e  er ggetrieben enn 0 Örftf Denn Ogß gstjielbe follte ım

Schwange en rılfen geben, Öte Drift an, un
Cbriftus au |agt WEE RNutas 10) $Eins f nämlich, Oaß
Yiaria u Cbriftt Süßen fi{irse und böre feine LVDorte taglich. DIas t{t 0A8
€  € Teil, Oag erwahlen {{ uno L1UMMEeTr WeEGTENOMMECN IDILO. $g
f EIN CWDIG Ort; 0A8 anDere muß alles vergehen, WWIie tel qu ÖOer
Yiartba x (haffen aibt Da elfe uUuns BD Qlmen. /

Zutbers [ateinifche € aibt Öte römifcheDorlage in gereinigter
Beftalt nO 884 tel Sreilafjung \DIieDer. Der Vorbereitungsdienft un
Öas OÖffertorium Fommen LWeagfall TIas Blorig.darf inan beifeite
laflen, 048 &all  r Oaggegen MHIE ; Sanftrus un Benedikeus Werden
von Öer Stelle ggeruckt. Die Dredigt endlicH I\VDILO entweDder DOL Deginn
Der e  ( gebaltenODer nach O0em RKredo, un auf Öte Dredigtallein
Fommt Hesan.,

LiundürfenWWIE eleich bier Ddaran ELINNECN, Oaß Zutbher Init eiINer
VEn deut/ Hen GHorresdienftorOnung: lange bat In vielen
Städten uno Y anden ihon eine YVDeile a3u übergegangen,turmifch OÖg31 gedränat WOrDen. 4} wollte i nicht nofden [aflen,
wollte DOL allem QUSs Öfejer Sorderung Fein eje hergeleitet wifen.
SEr Ausgandg 1525 {1 Yutbers Deutfche Miefte Ög un0 Oamıit freilich
erft Drönung Ön weithin maßgebender undÖguernder BHedeutung.
Liicht 3UEt in jet3t ebet uno Schriftwort n Öfe VolEstprache Gge
Eleider, ondern Diermal YDILO Der Banda Öer andlung Deut
ihen Befängen unterbrochen OÖDer begfleitet. 2im <infang tebt ein

iCDes Y ied, Desaleichen3wij Hen E piftel un sEpangelium. Dor Dder
Dr IDILÖ Öer [aube Öeut{ D gejungen, und Deim Abendmablnochmal 1 Yiedern Bott gtepriejen.Diefe t/Dhe fe Öfe [ateinifche nicht. Eurzerband DEr
drangen. jagt gusdrucklich ibreberubmte Zutbhers be
deutungsvollite?‘“fl's-f p’facbeber evangelifhen Bottesdienft. -er Öie
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S?urf d}e sorm mußre iich Baiö in Dort und Ö als norm géßer'iberweifen, und {ie bat 2uch gegenuber Oer DON ibrem Derfafterangekundigten, aber 3Ub SZeit nicht in Detracht Fommenden Öritten)DÖrdnung eiINes Bottesdienftes für olche, „Öte mit SErnit riften feinwollen“ Diefle ZXabhn 30 Detreten bebielt ich Y utber DOT, WwWie er enn allefeine Dorfhläge als NUur vorläufig anfiebrund nichts Ogvon als {ihlechtbin verbinödlich, AUsSTeNOoMMEeN Öfe VDerkund:gUuNnd Öes E vangeliums.m aleichen _ fabre, defjen ADeginn die Deutfche Yefle in Öteffentlichfeit. Irgt (1 aab Zutber feine Weifungen Für Öte Vitten:
berger L tebengottesdienfte, Ofe am YWJontaq uno Dienstag Oer Katechefe,Den übrigen LWochentagen Oer Zhuslegqung Öes Lieuen Teitamentsgewidmet jein follten reı ab fpater folate, unter Ddem $Findruck Oer Turtengefabr, Ote $Fin
YitaneigotresÖtenfie; jegt Fomm richtung  E lareinifher und
Deichtbuchlein ans 2ich

e Defonderer Lrwähnun bedürfe noch verbeurf ci)ten 1\o[[efirengebete, in Oenen Öfe Iateinifchen TeLte in Elafjif Her Seierfprache WLEeDeL:
ttegeben werden, un0 Öte ın ter Sabrbunderten vergeblich ihDresaleichenfüchten. LIur eın Deifpiel. Liach 0em VDerfitel „Bott, qib SrieQ indeinem Y ande, Bilück uno $5  eil zı allem Srande“ folgt Ögs Bebert (ausder LNefje Dro peccätis genommen) P  Ea errBCL, bimmlifcher Däater,er
Ou heiligen YMur, quten Xat un® "rechte YVOerte fbhaffeft. Gib Deinenfienern Ariede, welchen die Welt n ICDt Fann qeben, auf Ogß unfre erzenan Deinen Beboten Dbandgen, un IVDILr fre deit, Ourch deinen Schus,ftille un® ficher DOF Seinden

nfern errn Zimen.“5éurfd>e Sorm mußte f£‘cb Baiö in Dorf unb Stadt als n‘ormg’ebehö  erweifen, und fie hat es geran. Auch gegenüber der von ibrem VDerfaffer  angeFündigten, aber zur Zeit noch nicht in Betracht kommenden (dritten)  Drdnung eines Gortesdienftes für folche, „die mir Lrnft Chriften fein  wollen“. Diefe Dabhn zu betreten bebielt fih Zutber vor, wie er denn alle  feine VDorfchläge als nur vorläufig anfiebrund nichts davon als (clecht:  bin verbindlich, ausgenommen die Verkhndi  S  gung des Lvyangeliums.  . m gleidhen Yabre,  i  an deffen Heginn die Deutfche Meffe in die  ffentlichfeit. trat (1526), gab Zutber feine Weifungen für die Witten:  berger LIebengottesdienfte, die am Nontrag und Dienstag der Ratechefe,  an den übrigen Wochentagen der Auslegung des LTeuen Teftaments  gewidmet fein follten.  KErft drei Yabre fpäter folgte, unter dem Lin:  druck der Türkengefa  br, die Lin  Bitanei  gotresdienfte; jegt Fomm  ;‘f‘b:m"5_ Ia;e;'nifcb_ep;}x;ngb beycf;b;r  ut  d  Beichtbüchlein ans Lich  A  _ Defonderer Erwähnung bedürfe  n noch feine verdeutfch térri"l‘\\o_‘ué‘lffeh=  gebete, in denen die lateinifchen Te  pte in Elafjifcher Seierfprache wieder:  (tegeben werden, und die in vier Yahrhunderten vergeblich ibresgleichen  füuchten. YTur ein Deifpiel. LTacdh dem Verfikel „Bott, gib Fried in  deinem Lande, Glück und Zeil zu allem Srande“ folgt das SBebet (aus  der WMeffe pro peccatis genommen): „ xerr Gott, bhimmlifcher Dater, der  du bheiligen NMur, gurten Rat und  ‚rechte Werfte (haffeft. Gib deinen  ienern Sriede, welchen die Welt n  icht Eann geben, auf daß unfre &erzen  an deinen Geboten hangen, und-  wir un  fre Seit, durch deinen Schus,  fiille und ficher vor Seinden  \  nfern Zerrn. Amen.“  Ä.  u  And nun besieben w  wer  redigt (5. Öktober I5  44), von der i  Nnur Ote erfte  ufübhren  brauche, um ibr 6  t  nd  tesdienft  üblbar zu machen: „WIe  MNei  ginnt die beruhbmrte  Rede, „wir follen jest d  neue  qus el  und weihen unferm  %ern Jefu Chrifto. Welches mir nicht allein  gebübhrt und zufteht; fon:  ern ihr folle audh zugleidhh an den Sprengel und Räuchfaß  „ greifen  öafi btef es neue <au1s öabifige;tid)tet t‘betö‘e‚> ‚@gß n  !d)tß an evesnO nun eziebenredigt (5 Öftober 4 DON  PE DE er NULr ig ufüubren
nO tesÖfenftuübibar 3zu machen: ,5éurfd>e Sorm mußte f£‘cb Baiö in Dorf unb Stadt als n‘ormg’ebehö  erweifen, und fie hat es geran. Auch gegenüber der von ibrem VDerfaffer  angeFündigten, aber zur Zeit noch nicht in Betracht kommenden (dritten)  Drdnung eines Gortesdienftes für folche, „die mir Lrnft Chriften fein  wollen“. Diefe Dabhn zu betreten bebielt fih Zutber vor, wie er denn alle  feine VDorfchläge als nur vorläufig anfiebrund nichts davon als (clecht:  bin verbindlich, ausgenommen die Verkhndi  S  gung des Lvyangeliums.  . m gleidhen Yabre,  i  an deffen Heginn die Deutfche Meffe in die  ffentlichfeit. trat (1526), gab Zutber feine Weifungen für die Witten:  berger LIebengottesdienfte, die am Nontrag und Dienstag der Ratechefe,  an den übrigen Wochentagen der Auslegung des LTeuen Teftaments  gewidmet fein follten.  KErft drei Yabre fpäter folgte, unter dem Lin:  druck der Türkengefa  br, die Lin  Bitanei  gotresdienfte; jegt Fomm  ;‘f‘b:m"5_ Ia;e;'nifcb_ep;}x;ngb beycf;b;r  ut  d  Beichtbüchlein ans Lich  A  _ Defonderer Erwähnung bedürfe  n noch feine verdeutfch térri"l‘\\o_‘ué‘lffeh=  gebete, in denen die lateinifchen Te  pte in Elafjifcher Seierfprache wieder:  (tegeben werden, und die in vier Yahrhunderten vergeblich ibresgleichen  füuchten. YTur ein Deifpiel. LTacdh dem Verfikel „Bott, gib Fried in  deinem Lande, Glück und Zeil zu allem Srande“ folgt das SBebet (aus  der WMeffe pro peccatis genommen): „ xerr Gott, bhimmlifcher Dater, der  du bheiligen NMur, gurten Rat und  ‚rechte Werfte (haffeft. Gib deinen  ienern Sriede, welchen die Welt n  icht Eann geben, auf daß unfre &erzen  an deinen Geboten hangen, und-  wir un  fre Seit, durch deinen Schus,  fiille und ficher vor Seinden  \  nfern Zerrn. Amen.“  Ä.  u  And nun besieben w  wer  redigt (5. Öktober I5  44), von der i  Nnur Ote erfte  ufübhren  brauche, um ibr 6  t  nd  tesdienft  üblbar zu machen: „WIe  MNei  ginnt die beruhbmrte  Rede, „wir follen jest d  neue  qus el  und weihen unferm  %ern Jefu Chrifto. Welches mir nicht allein  gebübhrt und zufteht; fon:  ern ihr folle audh zugleidhh an den Sprengel und Räuchfaß  „ greifen  öafi btef es neue <au1s öabifige;tid)tet t‘betö‘e‚> ‚@gß n  !d)tß an eves5éurfd>e Sorm mußte f£‘cb Baiö in Dorf unb Stadt als n‘ormg’ebehö  erweifen, und fie hat es geran. Auch gegenüber der von ibrem VDerfaffer  angeFündigten, aber zur Zeit noch nicht in Betracht kommenden (dritten)  Drdnung eines Gortesdienftes für folche, „die mir Lrnft Chriften fein  wollen“. Diefe Dabhn zu betreten bebielt fih Zutber vor, wie er denn alle  feine VDorfchläge als nur vorläufig anfiebrund nichts davon als (clecht:  bin verbindlich, ausgenommen die Verkhndi  S  gung des Lvyangeliums.  . m gleidhen Yabre,  i  an deffen Heginn die Deutfche Meffe in die  ffentlichfeit. trat (1526), gab Zutber feine Weifungen für die Witten:  berger LIebengottesdienfte, die am Nontrag und Dienstag der Ratechefe,  an den übrigen Wochentagen der Auslegung des LTeuen Teftaments  gewidmet fein follten.  KErft drei Yabre fpäter folgte, unter dem Lin:  druck der Türkengefa  br, die Lin  Bitanei  gotresdienfte; jegt Fomm  ;‘f‘b:m"5_ Ia;e;'nifcb_ep;}x;ngb beycf;b;r  ut  d  Beichtbüchlein ans Lich  A  _ Defonderer Erwähnung bedürfe  n noch feine verdeutfch térri"l‘\\o_‘ué‘lffeh=  gebete, in denen die lateinifchen Te  pte in Elafjifcher Seierfprache wieder:  (tegeben werden, und die in vier Yahrhunderten vergeblich ibresgleichen  füuchten. YTur ein Deifpiel. LTacdh dem Verfikel „Bott, gib Fried in  deinem Lande, Glück und Zeil zu allem Srande“ folgt das SBebet (aus  der WMeffe pro peccatis genommen): „ xerr Gott, bhimmlifcher Dater, der  du bheiligen NMur, gurten Rat und  ‚rechte Werfte (haffeft. Gib deinen  ienern Sriede, welchen die Welt n  icht Eann geben, auf daß unfre &erzen  an deinen Geboten hangen, und-  wir un  fre Seit, durch deinen Schus,  fiille und ficher vor Seinden  \  nfern Zerrn. Amen.“  Ä.  u  And nun besieben w  wer  redigt (5. Öktober I5  44), von der i  Nnur Ote erfte  ufübhren  brauche, um ibr 6  t  nd  tesdienft  üblbar zu machen: „WIe  MNei  ginnt die beruhbmrte  Rede, „wir follen jest d  neue  qus el  und weihen unferm  %ern Jefu Chrifto. Welches mir nicht allein  gebübhrt und zufteht; fon:  ern ihr folle audh zugleidhh an den Sprengel und Räuchfaß  „ greifen  öafi btef es neue <au1s öabifige;tid)tet t‘betö‘e‚> ‚@gß n  !d)tß an evesIiei Ötle berubmteRede, „woir follen jegzt el und weiben unjermerrn eIn Cbhrifto Welches mir nicht Hein gebübhrt un zuftebt; fon:ern ibr jolle au zugleich an en Sprengel uno Raäuchfeß greifenÖgß Öiefes AqUs Öat;.„t'n9e\yrt'€btet A0 g‚ daßnicbts an Aua



e{ hebe, DÖennÖdß unjer ltebererr feIbft in1i£f un VeÖe ur ein heiliges
ort, un® IVDieOeruım IMı tbın redecn Durch et no Y obgefang.“

Da enWIL Fursen 3OUGeEN Y utbers [iturgt  e8s D9 ebenswert nacD
jeinen außeren Zmordnungen uno treitbenden eOagnfTen L tunmebr wWwen
en LWDIL uUuns jeinen DidhHtungen

2118 Doet T Y  —-  utber nicht erft Oem Augenblick, Og jeine eriten
Yieder befannt murben‚  S SAn z in Ötfe SEr{ hHeinung (tefrefen; er {t vielmebhr
on beträchtlich fruber, als rediger LUIE als Schriftfteller, f
DOL allem jeit Öer Septemberbibel 1522} als unvergleichlicher ber
eBßer Oer Zeiligen Schrift

ber Wwenn WIT bei feinen Dichtungen IM Sinne verweilen,
omuß beute3uer feines MärtyrerliedesgeOacht WerDden un 072 „ytun
freut euch, lteben rijten gqmein“ als Oer älteften Y utberlieder, Der
Druckerfheinung nach Öbne auf Öte IO wierigen Sragen nach Der
Keibenfolge Oer SEndftebung einzulafjen, itellen WDIE feft, {ich
AAchtliederbuch.(von 1524 7 in den Erfüurter $Encbhiridien desfelben
“ Jabhres)18,in YWaltbers Chorgefangbüchlein wWwiederum eleichenYabres
2F, DdemBefangbuch vDO  3KRluq{1529)Dem verlorenen, 28,
Valentin Xabftchen 1545 37 Qieder Yuchers n  en Ylan emertt
e£i1IUVas DON Dder Senft Fornfraft Öer JUNngen Reime.

Seine Befangbuchsvorreden agehörenbefanntlich 3 Oem Z&errlichften,
VASs Zutber ge/hrieben. { verweile NUur auf OÖte „DVorrede
aufalle Befanagbucher“ Ön ]1538, Öte, felbft ein entzuckendes Be
dichHt, tDren egten DIeEr mal IerZeilen 3U Eöftlichen WDoltsliede
geworden {t n auf 0Oas 1Ier “ jab fpäter Oen (5'rab'g£e'f änger3 MLC-
ggettebene VDormwort 3E feinen ergtetfenben  + A Ausführungen über T un
eben, Dem fhönften mMucC für jede evangelif He BHegräbnisliturgte.

als 5 Ö DichHrungen Yutbhers lteden DOL, Ogrunter Funo von
geiftlichem Anbalt. br OÖichterifcher ert nicht überall Qer sleiche.

mebr als Z gebören aquern in unjern Kircdhengebrauh.
Alber Öl erı rart {t, gufs Banze ggejehen, erftgaunlich. Schon
nach Oer de Öer iCD teje Dichtungen arftellen, laffen fich

12 Sorm we oÖmZweizeiler Dis3Ü Sechzehnszeiler.
Und Oer Stropbenb wech wifchennicht weniger als DeEeLr:
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f Diedenen DBeftaltungen, Viel mannigfaltiger als Öte ®l1e[[en, QUS denen
fhöpft, {t QOer nbalt Oijefer sEingebungen : Ychlied un LDirlied,RKRinderlied uno eldenlied, Außlied un ESlaubenslied, Troftlied unÖ

Zeiligungslied, Bebetiied no Cruglied, Coteniied un Ariumpblied.,
Y utbers ttetftiiche Dichtungen bhalten Öfe YYJiete 3wij Hen VDoltsiied

11nO Kunftdichtung: un 1VDAas Öte egtere betrifft, 1 Fommt (omobl ÖRr
Iateinifche yYMNUS ın Xetracht WwWie OÖer en  Dl eifterfang. 118
den altEirchlichen VDorbildern itammt Öte Fernicge Rürze, O0ÖS gpidagre
feines Stils; aus dem eifterfand Öte auf efeg un ILaß berubende
Strenge ÖCg Baues mMit Aluf: un bgefantt; YWDärme uno gemutvolleStimmung QUS dem Doltsliede ber Öas Be{te, 0a8 SE inzigartide ınZutbers Dichrung (trömt OScCH -aus feiner eiggenen reichen Seele,

“ Segt er{t mögen feine mu jifalifdhHen Schöpfungen Eurzf Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26gewurdigt. werden. 2luf 3weierlei babenAltargefang und auf jeine Y jedweifen.f Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26auf 2utbe_rg
1e beFannt, befigen wir noch eine L7orenhbandfchrift 2

Dlatt, anfcheinend DON 1525 auf e  en beiden Seiten el Befänge fürfeine,Deutfche Yeflje noOtiert bat, gyter en wir Oen areif baren Be
\VeIS für feine SelbfirätigFeit auf O0em ebiet 0e8 licurat  en efanges.—WWir bedutften indefjen Ötefer anöhabe nicht, um feftzuftellen, daßf Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26Yutbher ın Dden Sragen des fogenannten priefterlichen accentus und CON-
CENTIUS nicht nur fehmännifchen Rat begebrt, fondern folchen auchf Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26fachfundie erteilt bat. Der gregorianifche Cboral, auf lateint) hen ert
eingerichtet, mußte in der eut  en YIeffe Ourch einen Sprechgefang .f Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26erfest werden, Qer 3u deutfchen Worten paßte. Schon in Der DOrift”  f  er ÖOte bimmlifchen Dropbeten“ (1524) ertlärt ÖOcn
[ateinifchen ert verdolmetfht und Jateinifchen Con fen bebält,

affen. Ya Mlaffe ich gefchebhen; aber es Lauter nicht artig noch rech
ei0e, Tert uıno LToren, Zitzent, Weife und Gebärd vechter futter:
pra und Stimme Fommen; fonft ift alles ein LTachabhmen, WE Ölef Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26f Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26Alffen tun  4 Und WMarbhefins erzählt, daß, als 38n einmal, offenbar-
um Zutbern eine befondere Sreude 3 machen, in einem Bottesdienftf Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26einen deutfchen “ fntroitus ME gregoriani| Den Lioten vorgeführt atte,.} \‚fi_c_‘?/bar‚r.rfihxpfte und gate 3 dachte, es würde mich die Falte
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tinas verba SCTIMANICAa SCTVAaTrIi

Diefem rubmeswerten Kanon entfprechend, au er ODer balf
haffen einen deutfchen Yefeton, Dden A feinem Verftändnis,
tefondert fr E piftel u10 sEvandelium, QAUSsS ÖOen überEFommenen Rirchen:
(OÖONAaALrfen wählte: en berben aDten on für Öte s piftel, den fröblichen
un erbabenen Fünften ön für 0A8 s vandgelium.

Yıuithers mufifalifche ADerater, Ronrad Rupff und Hobann Laltber,
Öte fein Rurfürft bm aQ11s Corqau erbft 525 CEIGENS tefandt, baben
ficherlich br €  [(2 Roönnen in feinen9Dienft creftellt, aber ibrerfeits auch
Yutcbers CLTENES mufjitalijches VDermögen DOCD eindefchäst un WWDIeDer:
bolct geprxef'en.  LZhıuch AA  fur en lieurgifchen Chorgefang aM nicht DIOß lebbhaftes
Anrereffe, fondern auch veelle Sachtunde.DaßAB in feiner < uustantorei
0Oas Runftlied eifric pfleate, Dartitur Eunftgerecht berftellen und
nach Hedarf Fonnte, Wwiro mannigfach ezeugt. ‘ fa, ivIie

|heint, i{t Öfte Fürslich vielerwähnte vierftimmide K ompofition Öes
Non MOFI1AT, sed Dialim 38 EF Öte Yucher auf Der Koburg
088! Öfe IWand ttefchrieben, tatfächlich fein LDert Wogegen aller
ÖInqs Öfe eÜert3fiung Dder Dulces EXUuviae Didonis NOVISSIMA verba aus
Deragils Aneis), Öte Rarl ($)  C  €— O1Ve für Öen Xeformator ıin n{pruch nabm,
ibm nicht zugefhrieben WDerden Fann.

uın aber Yutchers nitet an Der sEntftebung unjrer ältelten Rirchen
melodien nıre Väter baben Iibm ınbedentklich zweiunNOOÖrTEIÄLN Sing:
weifen zuertannt. Später olarte Öer Rückfchlag: aDde vollte on

Zutberfchöpfungen auf Öfejem Aoden uüberbaupt.nichts nebr wiffen.
Banz dementfprehend bielt InNnan fruber dafür, Oas von er Refor
mationsbewegung erfaßrteolt babe gergdeÖfe Y urberlieder f1m(Bottes:
Öıenft alsbald wWwiemit einemYıunde gefungen, während NEUEVELr
Zeit Der Wieinung zuneittte,Die Bemeinden Gatteb fichau tete Befänge

Z



[ediarlicH von Oen Cbhoren DOrIFAdeNn en Daß Ötefe Znnabme nicDt
trifft, entniımmtetman beut DYutherprediat (I 529), derdaruber Klagegeführt WIrO, Ög Öfe YWVittenberGer im $Frlernen Oer Yieder.uno WWeifen,
Öte Ööm QUS dem Bedächnis fingen/ recht faul feien.MDer no NICDE veröffentlichte 45 anQer LDeimarer ZAhuserabe  P  a eWIrO DOrgusfI  tlich über aUe teje Dinge Dald wichtiqe Auffchlüfe
bringen. $r WDILO DOL Hem 3wijDenOecn betiden erfremenAnfchauungenber Yucbers Welodienerfindung, Öfe entmweder QUSs Fricitlofer Zegeifte:Cung ODder GUS Ma  en <yperfritt ent{prangen, Öte vernunftige .Yiiete 3eIgeN. rOTeNOr Öjer alle), Oer Xearbeiter OÖer Yi7Jelodien
frage  n a E jJenem Ört, bat Deveits anDderer Stelle Oen Liachweis eubrt, Oaß Zutbers Aeitalter Dichter uno Yelodienerfinder einanDder
tel näber (itanden als HIelodienerfinder unSaymeifter, J6 Og 1im all
gemeinen ÖteDerfonaleinbeit vDoO  - Dichtei 04823

be\rf}énö£ic_bfg gelten Fonnte.
K7aturlich fucht man na gewifjen Rennzeichen vOn D el

eloSit auf Brund Der Weifen, Öte ibm zıweifellos gehbören. Mabei
WIrS u. Öte auf jeine Lenorftimme zurückgeführte bobe Conlage Oer
betreffenden Singweifen tgeltend gGemacht, Oaneben rbyt g A

‘Z.?e.f ?p'perbgi_ten., Öte CIMIGET SicherbeitalsfeinemSii tqen  FAeumlich erachter.Überblickt 0648vorliegendeYiatertal, {t eiINer el DON
ällen 3uUummindeftenÖte grte perfönliche Deteiligung Yutchers Det Dder-

Zneftebung Der Betracht Fommenden arelodienwohl (mfisg SrageDies gile DOLr allem on ÖOgn WWeifen: Yaf:) wo Uns Bott genAdifreut euch,lieben Cbristenmeın  YVDom &immel -
nfer Zimmelreich(3weite Sorm); guch 18s ff£ n

beraer Weife);Lla Todes anden;8Il ; OfeaqdnOtejen — verbalt mmerbin
Der fein, Oaßentmwede rreform UD Töne angeEnüpft wurve,

aß S utbers mufitalifc e Witarbeiter itwirkten, doch immer
fer SEinflußvON feiner Seite.
Sur DIeEr eiO0Ölen YDILO aber Öte SErfindungstat 028 Reformato

ute nNnıt runden bebhauptet, unÖ 80} 0em Sinne



unö ausfOließlich,als Öer Urbeber 3 bezseichnenfei: sin nNeues D ie8
WWDIE€  en Q, Yit rie un® Sreud: “ Sefaja dem Dröopbeten 0Oas qe
fbabund „2Zutber Derfon“ — >  in Durag. 2Auch Otfe Altere
eije 0e8s Daterunferliedes, Öte Isbalo durch Öfe uns geläufige erjerst
WUurOE, f Zutbers er gewefen.

Rregfichmar rubmt en Ötejen Bebilden Öfe berrliche „Ver:
binoung DO  > volEstumlicher SchHli  tDeit mit uno Seinbeit 0es
usdörucks,Öte Öte melodifchen Wendungen gufs enafte Dder efamt
ftimmund0es Lertes un Öer Yigtur jeinereinselnen Seilen anpaßt“.
u  tun Öiefer Beobachtungen, Öte resfchmar ıim einzelnen Deleat,zäbhlter Zutber „3u Öenechten, Oer vorbilölichen, Öen unubertroffenen
Tonfegern”,WoDer geradeÖte LijeloÖtien 1m Sıinnebat,Öfe „ eINe
erlebte, unmittelbar dem Bemut gequollene nenn«-c Denfpäter entftandenen Cbhoralweifen unjrer irche gegenüber feien Öle
eDten Zutbermelodien „glte Steurmeichen ımmm Y 7adelvwald“

Un dem $Eindruck erÖfe iftungen unfres Y urtbher, Öte Oem
Bortesdienfte feiner Rirche o wejentli 1fe teFommen find,erfcheint
uns Ötfe ebauptung Rendtorffs,er jet1 Brunde liturgifch
e/fiert gewefen, LUIE eINE grotesfe Übertreibung. $Eine auch

ivie nOrTe DalS GEZEIAT., TIies Yaeß mannigfachfter Bemubhungen
fungen,16 allein Öergufgewendete erfann nicht.wobhl

als ßes ninterefje.ÖDder als Iugeftandnis Rückhftäandige
Schwache andenWerÖen. Dennoch bat KRendtorff nicht Gan3z
vecht LVDas auf Zutbhers Seite vermißt WILÖ, Der rand, von Brund
Qus€u 3 bauen; begnugt {ich InNiIE Öer Keinigung uno Sortführun

liturgijDen f£irb‘gl‚1fésp; {a, eine gewifje Berinafchagung un®er
Feitgegenüber Eultifcher Sorm, und 3umg Euleifher Uniform, Bl

feftftellen. i{t emderemonienwefen nicht
LDO ÖOrft muß es tun! nd OÖfe Liichtachtung NM M

ntelich eindfelige Sorm ”  Da nen“ im
alten in veu Stürmer
uno Drange Beor



Ön Anbalt ( Dreibt: Iniquus Su c6rembniis eti1am eri—1é<:'ess::tril'vrs, hqstis
nNonNn necessarıls. Yieber no &ibt eine Überlegenbeit ber

rienaliftifche Y iebbabereien in fprubendem UMÖF 3 erfennen, iWWIie In
jenem prächttgn Ariefe eord Ducholger (4.i)e3_‚ember 55 9) Doch
amıt beqnugt (icH nicht

Zutbers Äabt'féliémtißftlibeti;;ei[u_hggogt—é%b'x'énftlicbeh—é‚;er_tyorpméngYt-unfjer Feinem rem Er wil nichts wiffen DOnN heiligen Räumen,
beiligen Seiten, jeiligen Sachen, Sormen oder Bräuchen, $r WUrde
tich freuen, WWemn eines Tacges alle Rirchengebäude 3 Dulver verbrannt
wurden, WE enn ein Seichen befonderen görtlichen Zornes Ogrın
erblickr, Ogß Der Alic 19 oft in Öte Rirchturme (blägt 211 sZbhren Oer
ieben Heiligen follte 2lrbeitstage einjegen, nicht Sefttage. Der
Sonntag f (ich nicht eiliger als andere Lage, nein, et0der
Detlider, S Fann Zutber ın Der Erklärung des SFeiertagsgebotes OÖn
jeder Erwähnung des Tages abfebhen; $ andelt fich nur um Dredigt un0
Wort Bottes. Und wie-wir börten, gilt ibm Det einer feierlichen Rirch
weibe als „Sprengel und Raäuchfaß“ nır Dort un Bebet 8 T' im. E, 5
Ddemnmn alle anwefenden Blaubigen en mf tbm Öfe el vollzsteben.YDas anders aber offenbart fich ın aueOem als Yutbers bet
(3 Xyler mabnt uns immer wieder a Beftalten wie Iig 1nd
Amos: Ater entfpringt fein bobes, einzigartiges Hewußtfein, die Be
wißbheit göottgejanÖter und goftverwandter YOurde. 7Tur eın ein3zicrerSar qus feiner Schrift gegen %einrich on sEnagland] er
lesste, werde bhier auft „ Jbr Papiften joUle's nicht enden, was Ihr vor:-abt; tut, was ibr wollt. ba follen diefem sEpyangelio, das ich, 1ia(inus Zutbher, gepveOlgt babe, weichen un unterliegen Dapft, DifDofl  SEnPfaffen, Monche, Ronige, Sürften, Teufel, Lo5, Sünde 31les,
WAs nicht Cbriftus und in Cbhrifto Dafür ol ibn nich CS elten /

s Zutchers Dropbetenbewußtfein erwächft. ibm auch Öer Ya  den
finn, 0A8 Schroftfe un Störrifche, d erb:-Drutale in feinem eten,
0702} fich vDon niemandem dreinreden 0 orfchrift geben [äßt un ibn
veranlaßt, Der Belegenbheit froBid: 3 erklären: „ ticht [ateini] b NUr,
auch griechifch und vollen wir YlJefe lefen, wWwenn s UNs be
teDt; Feiner foll mich ()argn binberp‚ wenn NUur dgs
30



béutfd) ‚gepredigt ir& 14 Zier MWDIrO ber auch Vp' eine Ciefe 21bnet'jhh'gtegen alle ftatutarifch verfeftierte Rultusordnung verftändlich, Öte bnam Schluß Der Deutfchen *  Yiefte erFlären [äßt „Diefer uno Q  er  E{t 1 brauchen, Ogß, ein Yl}
{ie Augs abtue Un eine anDdere mache,“ ßbrqqcb Ograus Wirö, Ian

DBeferzggeber Fann nOo 8078 Öiefer Dropbert nicht f ein, aAm wentaften0g, LO MBott uro Bottes oIlt in Oer verfammelten Bemeinde eIn:anDder begegqnen. Zutbher Ffürchtet mMit Sug Ötfe robende efabr derDerfteinerung unÖ OÖes fÖöfen Werfes. Und C träct Öfe VerantwortungOaß nirgends, Wwo er bindern Fann, Al altes Hoch auf ÖtfeZalfe geledtt 0Dder. neue Ketten gefchmiedet werdeYıiur eins Hient- dem Dropbeten noch ferner als -folche Innn CrE 1ln
freibeit, ä)dß te Betörung ArmMmer, nach BHotrthbungernder Jan  fbenteelen durch den Sauber (innlicher Keis: unO Z ocfmittel. Der PropbetFann nicht fein wollen, er muß rediger Bottes unÖ feinergDrDelt fein. Zurber weiß nichts vDON Oem, 1927083} WILr beute „Neier:vrede“ oder „ Kulruspredigt“ nennen. Lr l ganz qußerftanDde, riftlichen Gottesdienft un (hongeiftigen Genuß zu verwechfeln. Der ein:
31(re Zwwveck VUer tottesOienftlichen. VDeranftaltungen ift-Dder, daß Öreerzen Blauben (rereist, Ogß Öie „%eiden und Zöllner 3u Cbhriftengemacht werden“”, DIa8 WE IDIr 31 jagen pflegen, Zutbers-pkdaqo:aifche Zhuffeffun Ööm Rultus. &Sie wl Qus dem Hewußtfein feiner15  ffeSendung begri c werden. Der Dropber Fennt Feine RKRompromiffe.Er ift Revoluttonär und ftebe allem „erfommen, das i mif OemScheine der; Heiligkeit uno Bottgefälligkeit umfleiden möchte, nicht
ULr MmMit Yißerauen, nein, mi qusgejprochener Seindfhaft gegenüber.YHan WIre verfteben, Warum Tergde ich,  > und gerade beute, michgedrungen fübhle, auf diefe Seite in Zutbhers Derfönlichteit nachöruck:verweijen. $Ks fuf not, dafür Sorge 3U (®  34 07045 Öer PropberY er ungeftüme Seuergeift — eDAES von dem Strindberafchenutbh einem [0Ddernden Eifer um den HDerrn..e Hn ter uns lebendig bleibe.öétit{—‘eb 5‘g';epreöi_tjt tmrb'” . Jyer w1rb ai>et ‘a‘uc—‚b Vp'eline fféfe 2lßnet‘éhhg  gegen alle ftaturarifch verfeftigte Rultusordnung verftändlich, die ıhn  am Schluß der Deutfchen WMeffe erklären 1äßt: „Diefer und aller Ord-  nunge ift o 3u brauchen, daß, wo ein IJ  fie flugs abrue und. eine andere mache.“  ßbrq;xd; daraus wird, man  SBefersgeber Fann und will diefer Propbhet nicht  f ein, am wenigften  da, wo Gott urd Gottes Dolk in der verfammelten Gemeinde ein:  ander begegnen. Luther fürchtert mir ug die drohende Befahr der  VDerfteinerung 1und des toten Werkes. Und er trägt die Verantwortung  dafür, daß nirgends, wo er es hindern kann, ei  38  n altes Yoch a;1f öfé  %älfe gelegt oder neue Retten gefchmieder werde  A  Yiur eins Iegt. dem Propbheten noch ferner als folche inn  ere \11n=  freibeit. Das ift die Betörung armer, nach Bott-hungernder Nenfchen:  feelen durch den Zauber finnlicher Reiz: und Lockmittel. Der Propbet  fann nicht  ftbet fein wollen, er muß: Dredieger. Borttes 1und feiner  YWabrbeit fein. Luther weiß nichts von dem, was wir heute „Seter:  x  S  rede“ oder „ Aulenspredigt“ nennen. Er ift ganz außerftande, Hrift-  lichen Gottesdienft und (höngeiftigen Genuß zu verwechfeln. Der ein:  3ige Sweck aller gottesdienftlicdhen. VDeranftaltungen ift-der, daß die  %erzen zum Slauben gereist, daß die „AHeiden und Zöllner zu Cbriften  gemacht werden“, Das ift, wie wir zu fagen pflegen, Luthers-pfdaqo:  gifche Auffaffung vom Rultus. Sie will aus dem Bewußtfein feiner  f  Sendung begriffen. werden. Der Propher Fennt Feine Kompromiffe.  Er ift Kevolutionär und ftehr allem Herkommen, das ficdh mit dem  Scheine der. Heiligkeit und Gotrtgefälligkeit umkleiden möchte, nicht  nur mir Mißerauen, nein, mir ausgefprochener Seindfchaft gegenüber.  {an wird es verfiehen, warum gerade ich, und gerade heute, mich  gedrungen fühle, auf diefe Seite in Luthers Perfönlichkeit nachdruck-  verweifen. Es tur not, dafür Sorge zu tragen, daß der Propber  Zu  er u.hgefifl»me Setergeift — etwas von dem Strindberafchen  Yuth  einem [odernden Lifer um den Herrn..  >  e, unter uns Jebendig bleibe. -  &  Sebaoth‘ und  2. 2uth  er  oP'  t. bar fein Widerfpiel-  n  312, Zutb ar fein YOiderfpiel ‘  Y  D n
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Der éd)rtéfbifttigt,‘ burcb eine f'reu(j[o[' e 'jugenb (5ef'fil)rté‚ in
BGewijjensnot Derfentkre, mf em Ceufel bandgemein Bewordene, DO
Drucke einer weltgefHichrlichen Deftimmung ebeugte bat fich ım
Blauben ein freies uUuno trobes Herz errungen. Und 1es fein fröbhliches
%er3, die KHMuelle alles Euten, U{ au ORr LWelt 028 Schönen 3Ue-WanOtr. Uen KRuünften {t freund, DOrg Öer Lonfkunft, „Bott batunfer %Herz 11n Yurt froblich gtemacht OÖurch feinen teben 8°bn; wel
Den 28 für uns gegeben bat 3UTr SErlofung DON Sünden, do8 un
Teufel. Wer folches mit Lrnit aldubet, Oer Fann’s nNIDE lafjen, mußfroblich un f Zuft Oagvon fingen un adgen, 0OAß e gnOere auchbören un berzufommen“ 1545 LVie Öft baben Wwir uns In unferenTagen te]e Holdenen LVorte 1118 Bedachtnis gerufen! zZhuchH jeneDeren 1524 Oagneben, Öte Kelir Ylendelsfobhn als Dei(WWOTT _f1ber feineHKeformationstantatre bat: HUung bin,gefegt  *° €Qx4 alle RR LucD nich

Ö0 IVerdenOgßurSEvangelium fODer vergeben, wWie etlich bergeiftliche Oal K E ar  ben; e OLAg  fondernalle Rünfte, fonderlich die Yufita, Gern eben im Dienfite des, Der {fetgeben und ge  en bat,“ sXs qgebt nicht gqnders, guch Öte LOgeführte Defchreibung 0es polypbonen Gefanges mu Hieribre Stelle finden „VOO Ölfe natürliche Yiunfita durch Öfe Runft qqhärft uno poliert WIrO, 08 erfennt man erft mir qroßer DerwunderungÖfe aqroße unö volltkommene LWeisbheit Bottes ın fein cm wunderbarlichenYert Der Yufita, in welcher vor allem 0gs feltfam und wohlwundern i{ft, daß einer eine fchlechte eije berfinget, neben Örel,pier der fünf anbere 8ttmmen auch. gefungen merben‚  SA ie um foIchf einfältige eije eleich als mf YHauchsen vingsherumun Ea eitepringen, und mit mancherlei Alean1derbarlich 3ieren und (bmücken, uno cleichwie mlifchen
unÖ [ieblichan5rexgen f'ubren‚  E D L E

HG entt un0 nicht fürunausfprech; ®er é?bmérbtfxrige‚* burcb eine f'reu@[o[' e jugenb (5effibrté‚ in ti‘efi"iue  Bewiffensnot Derfenkte, mit dem Teufel handaemein Bewordene, vom  Drucke einer weltgefchichrlichen Beftimmung BGebeugte hat fich im  Slauben ein freies und frohes Herz errungen. 1Ind dies fein fröhliches  %er3, die Ouelle alles Euten, ift auch der Welt des Schönen zuge-  wandt. Allen Rünften ift er freund, vorab der Tonkunft. „BGott hat  unfer Herz und Mut fröblih gemacht durch feinen lieben Sohn, wel:  X  Dhen er für uns gegeben hat zur Lriöfung von Sünden, Tod 1und  Teufel. Wer folches mit Lrnft alduber, der Lann’s nicht laffen, er muß  fröblich und mir Luft davon fingen und fagen, daß es andere auch  hören und bherzufommen“ (1545). YWie oft baben wir uns in unferen  Tagen diefe goldenen Worte ins Bedächtnis gerufen! Auch jene an:  deren (1524) daneben, die Selir NMendelsfohn als Lei  M  twort |f1ber feine  Reformationskantate  E  hat:  nung bin,  . gefent  n alle R  n  un  10  werden  daß durchs Evangelium f  oder vergehen, wie etlich  bergeiftliche  ben; f öi'i(1"b”é'tin  w  o  alle Rünfte, fonderlich die NMufitka, gern fehen im Dienfte des, der fie  geben ‚und gefchaffen hat,“ Es geht nicht anders, auch die fo häufig  geführte Hefchreibung des polyphonen Gefanges (1538) muß bhier  ibre Stelle finden: „YWo die natürliche NMufika durch die Runft g  härft und poliert wird, da erkennt man erft mit großer Derwunderung  die große und vollkommene Weisheit Bottes in f einem wunderbarlichen  Wert der Mufika, in weicher vor allem das felcfam und wohl zu ver-  wundern ift, daß einer eine fchlechte Weife herfinget, neben welcher drei,  vier o  S  der fünf andere Stimmen auch gefungen werden, die um folch  f  fcblechte, einfältige Weife gleicdh als mir Yauchzen ringsherum fp  und f  eife  fpringen, und mir mancherlei Art und Klan  nderbarlich zieren und fd)_“;‘fi_{c“t‘én„  und gleichwie  mlifchen  e  1  und lieblihH u  Tanzreigen führen,  e  n  enig  denkr und es nicht für  n unausfprechlich.  S  Dunder  ält, der muß wabhrlich ein  ‚grober Klosgz fein, der nicht wert i  , daß er folche liebliche Mufika höre.“  Sürmwabhr, Yobann. Walther, dem wir die Auf hebung diefer Säre  U; ®er é?bmérbtfxrige‚* burcb eine f'reu@[o[' e jugenb (5effibrté‚ in ti‘efi"iue  Bewiffensnot Derfenkte, mit dem Teufel handaemein Bewordene, vom  Drucke einer weltgefchichrlichen Beftimmung BGebeugte hat fich im  Slauben ein freies und frohes Herz errungen. 1Ind dies fein fröhliches  %er3, die Ouelle alles Euten, ift auch der Welt des Schönen zuge-  wandt. Allen Rünften ift er freund, vorab der Tonkunft. „BGott hat  unfer Herz und Mut fröblih gemacht durch feinen lieben Sohn, wel:  X  Dhen er für uns gegeben hat zur Lriöfung von Sünden, Tod 1und  Teufel. Wer folches mit Lrnft alduber, der Lann’s nicht laffen, er muß  fröblich und mir Luft davon fingen und fagen, daß es andere auch  hören und bherzufommen“ (1545). YWie oft baben wir uns in unferen  Tagen diefe goldenen Worte ins Bedächtnis gerufen! Auch jene an:  deren (1524) daneben, die Selir NMendelsfohn als Lei  M  twort |f1ber feine  Reformationskantate  E  hat:  nung bin,  . gefent  n alle R  n  un  10  werden  daß durchs Evangelium f  oder vergehen, wie etlich  bergeiftliche  ben; f öi'i(1"b”é'tin  w  o  alle Rünfte, fonderlich die NMufitka, gern fehen im Dienfte des, der fie  geben ‚und gefchaffen hat,“ Es geht nicht anders, auch die fo häufig  geführte Hefchreibung des polyphonen Gefanges (1538) muß bhier  ibre Stelle finden: „YWo die natürliche NMufika durch die Runft g  härft und poliert wird, da erkennt man erft mit großer Derwunderung  die große und vollkommene Weisheit Bottes in f einem wunderbarlichen  Wert der Mufika, in weicher vor allem das felcfam und wohl zu ver-  wundern ift, daß einer eine fchlechte Weife herfinget, neben welcher drei,  vier o  S  der fünf andere Stimmen auch gefungen werden, die um folch  f  fcblechte, einfältige Weife gleicdh als mir Yauchzen ringsherum fp  und f  eife  fpringen, und mir mancherlei Art und Klan  nderbarlich zieren und fd)_“;‘fi_{c“t‘én„  und gleichwie  mlifchen  e  1  und lieblihH u  Tanzreigen führen,  e  n  enig  denkr und es nicht für  n unausfprechlich.  S  Dunder  ält, der muß wabhrlich ein  ‚grober Klosgz fein, der nicht wert i  , daß er folche liebliche Mufika höre.“  Sürmwabhr, Yobann. Walther, dem wir die Auf hebung diefer Säre  USE  under ält, Dder Myß wabhrlich ein
grober RKIlos f' ein, der nicDt wert i ‚Ög er folche Iiebliche YMufika höre. “Sürmwabr, “Sobann. Waltbher, dem mir Öfe Auf bebung diefer Sage
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berum 0gSs AÄeden TING bm nicht; er muyßte diefer RKRunft Torun
Tur Öffnen. $r WL Kunfiliebhaber uno Runftforderer. nd 19 be
Deiden er Dentt voOn jeiner mufifalijchen WIeE DON jeiner Dichter:
tabe WWIE bat er Z ndwiq Senfl ebrIich bemunDdert! er
{t nicht Ur KÄunfifreund, 1 Runftler, nicht NUur Bonner, (ondern
Rönner.

%ören WWDILr unjerer deitgenofjen, Oen onft 1o Eritifchen un
bochmütigen Spottvogel RKiqgbunt $r IQOreibt: „Zutber (prach, uno
Öte Liachtigall verffummte un [aufhte; Yutbher prach, un el Qer
$ fel 50 b Ör  en jein bebaartes X gupftf / DIAs i{t on Oem Sprecher

A
und Schriftfteller (tereOet;vDieDbtieEl inebr qrile von em Dichter un
Yunfitanten!

Yurtbher i{ft Ruünftler vDoOn Liatur Doch Öantt vieles feiner Sugend
Zeit, allen; on feinem ien Der sXitenaher Rurrende. „ Der
ghte 1TUE n Befellen nicht“, aar er A bın au ein
jolcher (getvejen. Das1in0 Öfe vechten, Öte in (geflicrten YıIanteln un
Schubengeben un ÖGsliebeBrot DOLrenuren fammeln; 0Oas Wwerden
öft Ötfe eften, gelebrteften undvornehmftenSeute. nicht
ibr qufen Befellen, Öfe tbr jegt Der RKRurrende gebet, anderen famu
lteret uUun0 init im or fetO! Yiancdhem unfer euch { ein Bluck befcdhert
Ogbin br Jerzt nicht gedenkr., {lein Veid fromm un fleißig | 4
[s Rünftler ift Zutbher ein Yiann Oer Tradition,Tetdenf(haftlich

FEonfervativ, Oen Erbgütern Der Dorzeit Hniger-Y iebe bängend,
zartfinniq un tein Dem KRuünftler Yutbher erile Der wurdice Fircchliche
AKaum el1DAS, fdgl' Öfe Liturgi{che Seitorönung et1UuaS, tbt Öte fefte
Euleifche Sorm AUbarodı) 46) feiner KRunftlernatur widerffrebr alle fubjet
DI  eYlr HAn jeglichen &errf{haft“ (iehrt GeLNn „einerle
Weife“ Öer gyftegbien Itld)en R a!

unftlerifch begrundet i{t nsbejondere Zutbers Stelung 3UmMm
gebor Dekaloa. Sach! {t {ie ebr anfechtbar, geradezu

bedguer ber ÖRr rrium, Oem ihbn bier 08 FatrtbolifcheZerkom an enbält, ift 3U etleicher Ddeit rubmwürdig un TOoLt
ctefegnet Aibelüberfeger0, O er nachweislich febl
greift, mebr als in nvergänglicheWerte fhafft uno WWorte €
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Öfe tiefer un gottlicher (ind als Der mißverftandene bebräifche Qer
griechi{che Cert

Der Ruünftler (<baffe nicht NnUurLr QUSsS prafeifchen BHedurfnifjen un
L7oriqungen heraus, wiewohl gelegentlt guch 195 fhaffe DOL em
doch, weıl {ich Eunftlerifch betätigen 6, QUS inynerm Dranqe, balb
70888 uno unbewußt, in lebendiger rart

2  utcber um es einmal f 3 agen, nicht im entfernteften DietiftWeltoftfen fein Sinn. UCD Ogrum balt er im BGottesdien Der
[gteint  en prache 12Lt Sabigteit feft; ÖOen [ateinifchen J)öorten
gebört Öer unvergleichlich fböne lLateinifche on :{l Seierftundenen in jeiner efje; joU froblich feftlich ibn fein „AVUIrwollen“, o aar er einmal, „mit en Blocken Oa3ur [Äuten 1nO IniIt
allen Örgeln teifen un® (les Flingen laflen, VDAs ofe Flingen will.“TIG {t Oer Runftler Zurtber, der der Welt des Schönen Raum TEgeben wilen woill, auch und DOLr Ulem in Rirche und Bortesdienft.YTlun fraden IDIr gber, wie Öiefe beiden $FTemente feines LVefens fich in
eINANÖer finden un® InNns Bleichagewicht Ffommen
einigen: Oer Dropbet un Oer Run ler.

\DIE {fe (icD bgrmor1if D
In Qer „Verfuchung 08 Descara“ [äßt <£.3.i'fieyer einen Z ebens:

Mann Oes Dapftes RKlemens Öfe erleuchteten YWorte prechen n
bewegender tenfch bat 3YV€1 ZAlmter: er vollsieht, Uas Öte eit fordert,Dann aber un oleds: i{t fein (hwereres mt OL  E (tebt \DIE ein Bigant
geHen Dden aufiprigenden Oes ‘ Hahbrbunderts un (Dhleudert bintericDh Öfe gufgerei fen Y{iarren un boöfen AHuben, Öfe mittun wollen, 0A8
gerehte YWert uübertreibend uno cbäandend.“ Ja f tlar, daf OgmitY utcbers Stelung gegenüber en Bauern und Schwäarmern gefenn:zeichnet Werden 1oll Yldir (Deint aber, Ogß bier au der uns befhäfti:gende Begenfas DoOn Dropber un® Ruünftler berührt wird, ein edenfas, Oer, auf. 3\Vel gegenfägliche Niachte verteilt, In Z utber und Yes
DOr Uuns er/ Deint: bier der vornehme, den Bau der Deterstirche Inmic
un{auberem Ablaßban belaftende Wedick, Ddort Oer 30rnmutig ProteftierenDe, robe YDirtenberger YNonch

An Öer Cat, für gewohnlich ÖDer dochenDropber un Ruünftler im__n\tlösbafem LOiderfireit. Dropbertifcher DBeift Fann ;ein äfibetif d)e



Bedüurfniffen und “fnterefjen aufgeopfert WwerÖen. In beiden FarholifchenRirchen bat 048 Kunftprodukr Dder € Öte Dredigt verörangt, dassEvangeltum ermwurgt. L ticht weniger jelten ritt dem fbönbeitsbungrigen WWienfDHen Öer Verkündiger nuchterner qöttlicher Wabhrbeit ftörendin Öen Yeq Q alvin uno jein elfer bei erftellung des franzöfifchenDfalters, O lement Yiarot, en nichts miteinander niın.
_In Yurtber en fich er verfohnt und vereint: Dropber uno RKuyler, äbhnlich witie bernach in einem %seinrich SchUß, einem J. S. DachHSreilich, da nicht eine undulöfame, eiferfüchtige KXeligion und Fein

eigenwillige, bemmungslos fich guslebende Kunft (V’art pour l’art). SigDen I1 guf gemeinfamem Doden gefunden: in der Welt des (HlechrtbhinSeierlichen, m Dienfte Oer errlichteit un® Binade Bottes,Y7Zun bindet, leitert, bebt einer den anOern, Oer Dropbert den KRunfter er Rünftler Oen Dropbeten. 38071beim Walther fagt mit KechtOaß Yutber Ole beiden SägeQUS feinem BZuchlein „Don der Sreiheieines Cbri nmenfDen“ auch auf das gottesdienftliche Bebiet:agen babe e in allen ultifhen Sragen durch den Blauben efreier err aller DınGe, ‚aber um er Z iebe villen auch bier jedermann
Lt, Uen ibm verliebenen Baben Dden anderncefällier 3U Wwerden. Cantare est amantis, aaı Aluguftin_ £s ift [ohnend, 3u prufen, 1VIE bei Zutbher 0As eine s£Tement Ddasandere reguliert, berichtigt, ergänst, Ourchöringt. Zln feinerweifelsohne el beteiligt: Dder tiefe propbetifche sErnft unO Ote boRüntlerfchaft des Wortes,LTicht minder in jeinen Yiedern. Aber we

CL, woie 20)88 aben, 0a8 alttejftamentliche Ailderverbot auf fich[äßt, 19 ted fozufagen ein Siegq OFs KRünftlers über den Dropberen DODder wWenn Zutbher unbedentklich en %eiligenFalender jamt allen YYHa:enfe  1 Sften aufrechrterbält, (o {f ein Aftberifches Bed  Ur  © 1N1s gewiß miftpie
ge g

le, 19 Wwentd (ichH Oer Yılann ®Qttge bindern C diefe Seie
Gifage einzurichten.

auch. vom Dro n Dderutfch utber 0708:: [oria nach dem YTIiE unbeoenlich fallen q Etus un Xofanna Öte e 3wijhen end  E ME älV\  mfegungswor



L“mpfinbén bef efi env- en f'fn: den mußberno[l(e'nfl 1\onfré[i VDON Korieund BHloria, Öer Uuns in jeder mufitalifchen€mmer aufs Inıt
fortreißt+ Dder Oatf iINan annehmen, Ogß Yuther für Öte guBerorüenNf:-[ich reizvolle YWirkung, Öfe 0A8 Sanfrus an Oer vorgej/Hriebenen tein römifchen Rirchen qusubt, unempfänglich gewejen jei + Bleichwobhlfest er fich daruber binwect, in jenem Salle IcDerUL Oagrum (auch bierbar LO YWalctber vtecht efeben), weirl ibm . der iabhe Lechfel Öer from
inen Stimmungen 3 plöglich un®
mbe3u unwabr er{ Dien, unvermittelt, ge®d[ttätt'g, Ig GE

en WWr teje ZHeobacdhHtungen, Öte (ich [eicht vermebren ließen,zujammen, o triEL uUuns Y uchbers Derfönlichteit in eine, \Vie MiIchH dunkr,befonders lebrreiche un anztebende DHeleuchtung. Yancher aqroße Dro=pbet zeigt (tar Feine Eünftlerifche Deranlagung. Don Calvin war {(DHondie Kede, Sein un Zurbers erhabener Lebhrer, der Apoftel Daulus, {{tdurchweg 3 gusgefprochen Cheolod, um Dichter jein 3U Eonnen: ibmgelingt Fein Bleichnis, uno fein ZöbeslieO Öer Y iebe Fann uns fürfolchen USsSTa nicht Tanz entfchädigen. LVenDden IDILE Uns Oggegen an
Öfe böchfte telle, 3U Yutrbhers eiland un SErlöfer, 19 1ind in enYWWDort tatfächlich Dropbert un Ruünftler eins, Und e  qn ÖfejenWe;'[‘tet 'd[le?‚me'ifier Oarf uns jein A  gröoßer z  nger bier  a ein wenig; erinnern.

VWWir brechen ab Zuthers Derfon ufib— Wert, 1° 90) 0 {ie uns in OlejerStrunde Oeutlich deworden, (ind von unverganglicher Broße uno HeOeutung nicht nur. für unfere Kirche, fondern ur Öte gganze YWelt,insbejondere für dfein Sprache, Dichtung un Conkunft fich darftellendeKulturgefchichte unfres Doltes. Rresfhmar faat: „Unter den Vielen
Y aien, die für Öfe Entwicklung der YufiE von BDedeutung waren, {tWeitgus Oer bedeutendfte Lutbher. / DIas Heißt aber, Oaß unfer Keformator, _Ourch en 048 Oeutfche DoIE feinen innerften Sufammenbang verlor,fbon OLD jeinen unermeßlichen SEinfluß . au Oen Werdegang Derneuzeitlichen Conkunft doch WieDder $Gfl5 wejent1D bex'get»rqg_en_b_}qy}t 3Ugeiftigen Linheir Oer L Lation. E A A a



szrür'is SsEvangelifche bleibt, mcbt 5u[et%t in unferm goi'teébx'enFirchlichen Y eben, Der LWWittenber
r ift nach 31Vel Seiten bin

Ger Keformator Der rechte Weggpéx'fer‘.
Unfre Rirche foll, IvVIe Et, er un{t DON %erzen bold fein, und 3noatin evangelij Der Weitherzigteit jeOer Runft, Öfe nach ibrem ejenun Bebalt In unferm Hottesdienfte Aaqum bat, Öte O0em Bedurf:n1is nO Öer sEigenart der jeweiliq in Betracht Ommenden feierndenBemeinde OÖtenlich WerDden fann. Doltstumlichteit Der Rirche, 1e8LWort im eOelften Sinne GenomMmmen, banat Ogran. LDir follen Ögn (Dhaf:fenden KRun  =«  n)—‘  lern Zhufgaben geben unO ASreibeit gewähren, aber an ibrRönnen aguch Öfe böchften ZAinforderungen ellen, DOr aUllem an ibrenSErn bre Innerlichteit, ibren ebrlich ZAlnteil evangelifchen Bemeindeqlauben unÖ en 3O bleiben WIr In Y utbers abner lolcher Weitbhersicrteir gebört eine ent/prechende GBebunden:bei Öe8s Driftlichen BGewiffens. YTie durfen WL Öfe engite Süublung InitDer AÄibel preisgeben, Droteftantismus i{ft Geiftesleben, Dropberen: unZAlpoftelglaube, Lortreli

als XSiblisieat. WWir ebe
gion Auch Öfumenisität bedeutet uns wenigernicht von © auch noch 1 Q  en un anjebnlichen Sormen, Liormen und Schablonen, vDiel weniger naturlich vonMOOernet UngebundensZyangelium. bet'tf un YWillthr. YDir leben, 1DIE 2n;l)er, DOomM

Jn einem BHe ediErinerElofter riebte ID auf sEinladung ein Aller:hbeiligenfeft, Joh Wwar deuge Firchlicher g&sanölunYyen, in Öenen Öfelefenften s Eftette on arbe, Yichrt un on bei raffiter Difsiplin undiQmlechtbin vollendeter sEinbeitlichFeit Der Stilformen alle Sinne (tefangennabmen. Aber
fachmännifcher DSeteilt

D babe (TOG. LVillens uno bei Lebhaftefter
GUungqg Mich em eictDE Hottes no feinem eiligenDBeifte nichrt m eine Stroöbreite näaber gefüuhlt als 3UDOTF uno bernach.zim LTachmittag folgte ein vecht Eummerlie Drediar. x mußte einerevangelifchen Keier 'gedenfken,bedurftige, in Öer fich beilsbegierige, tröft:Im Elauben roDxD vereinte Seelen umeines feiner gewaltigen Yieder auf den Zippen. utber'ga Aibel (Haren,

- GBGSdo rt[gb,?;v;'r 1m'fl'‚en_,' mobin*v;oir gebören.f
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